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Quallen- und Affenköpfnebel Haben Sie auch schöne Astro-
aufnahmen von besonderen
Konstellationen oder
Himmelsereignissen? Dann senden Sie
diese an die Redaktion. Vielleicht
schafft es eine Ihrer Aufnahmen
auch aufs Titelbild!

Im obigen Bild von Martin Mutti ist
eine äusserst spannende Region im
südlichen Bereich der Zwillinge
ausgewählt worden. Wir sehen IC
443, den Quallennebel (Bildmitte),
den Sternhaufen Messier 35 (rechts
unten), NGC 2158 (oben in der
Mitte), NGC 2175 und den Affen-
kopfnebel (unten links). Das Bild ist
ein Mosaik aus 2 Aufnahmen. Norden

ist rechts.
Unser Blick taucht hier mitten in die
Wintermilchstrasse ein, die sich
vom Kleinen Hund über die Zwillinge

hin zu Fuhrmann, Perseus in
Richtung Cassiopeia und weiter
durch die Sommersternbilder
Schwan und Adler schwingt. Bei
den oben aufgezählten Objekten
handelt es sich um Gas- und
Emissionsnebel.

Der offene Sternhaufen Messier 35, er
wird auch unter NGC 2168 geführt, ist
ein schönes Objekt für den Feldstecher.

Bei sehr klaren und dunklen
Verhältnissen kann man ihn sogar

mit freiem Auge erkennen. Er befindet

sich nahe dem Sommerpunkt.
Seine Winkelausdehnung misst 28
Bogenminuten und seine scheinbare

Helligkeit +5,lmag.
Es versteht sich von selbst, dass zur
Gewinnung solcher Aufnahmen ein
qualitativ guter und vor allem dunkler

Himmel vorherrschen sollte.
Natürlich kann heute mit etwelchen
Kniffs und Bearbeitungstricks ein
Maximum aus den Rohbildern
herausgekitzelt werden. Selbst bei weni¬

ger optimalen Sichtverhältnissen
können unter Verwendung
entsprechender Filter noch ansprechende
Resultate erzielt werden. Dennoch
bleibt zu hoffen, dass in der
Schweiz auch künftig solche Bilder,
wie sie auf dieser Doppelseite
präsentiert werden, möglich sind.

IC 443, M35, NGC 2158 und NGC 2175

19. Februar 2009,20:18 Uhr bis 00:06 Uhr MEZ

Gurnigel, 1600 m ü. M.
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Leuchtende
Gaswolken
Schade, dass unser Auge nachts
diese prächtigen Farben nicht
sehen kann! Der Orionnebel Messier
42 zählt am Winterhimmel zweifelsohne

zu den spektakulärsten Objekten.

Ihn kann man bereits mit
freiem Auge im Schwert des
Himmelsjägers erspähen. Durch ein
Fernglas sieht man die feinen
Filamente, die mit etwas Fantasie an
einen Schmetterling erinnern. Aber
erst durch ein Teleskop betrachtet,
entfaltet M 42 seine volle Pracht. In
der nächsten ORION-Ausgabe
gehen wir auf die veränderlichen
Trapezsterne im Herzen der HII-Region
ein.
Visuell kaum sichtbar ist dagegen
der Pferdekopfnebel (im Bild von
Manuel Jung unten). Hier handelt es
sich um eine Dunkelmateriewolke,
die sich vor den hellen Emissionsund

Reflexionsnebeln abhebt und
die unverkennbare Form eines
Pferdekopfes hat.

Orionnebel Messier 42

Datum:
Ort:

Optik:
Brennweite:
Filter:
Kamera:
Methode:

Anzahl Aufnahmen:

Belichtungszeit:

Montierung:
Bearbeitung:

"l.und 15. Januar 2009
Sternwarte Simplon-Adler, Simplon-Pass (Sternwarte der
Astronomischen Gesellschaft Oberwallis)
Borg ED 101 mit Reducer 0.8
480mm
ohne
Canon EOS 20Da
manuelle Nachführkorrektur mittels Fadenkreuzokular an
Meade LX 200 16"
28
zwischen 10 Sekunden und 10 Minuten bei 400 ISO; die totale
Belichtungszeit für die Lightframes betrug 2 1/2 Stunden
A0KWAM 8000
Hans-Ruedi Wernli übernahm die HDRI-Bildprozessierung.
(Thomas Lüthi: Einzelfotos, Bearbeitung mit DeepSky Stacker
und Weiterbearbeitung in Photoshop CS2 und Noise Ninja)
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